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§W der Affe»
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Nanesti am Seretd erstürmt. — Srationus klvckt. — Sm Sustkole verlnskrelcke, aber erfolglose Nussenslürme.
ÄmtliÄe öebanntmaldungen.

A » « ftlhrung « - Beftimmu » ge»m Einführung der Arbeits-Ausweiskarten für Heere«.
Näharbeiten.

(Erlaß des stellv. Gen .-Kdos . v. 4. 12. 16. IVa Nr . 22 250 .)
§ 1. Wer an den Heeresnäharbeiten als Zwischenmeister,

Hausgewerbetreibender , als Werkstätten- oder auch als
Hennarbeiter unmittelbar oder mittelbar beteiligt sein will,
«uß sich von der Gemeindebehörde seines Wohnsitzes eine
Rrbeits -Ausweiskarte ausstellen lassen.

Die Arbeits -Ausweiskarte ist dem Antragsteller in zwei
Ausfertigungen (die eine auf Vordruck A und die andere
auf Vordruck8 ) auszuhändigen.

§ 2- Ueber die ausgestellten Ausweiskarten hat die Ge-
«eindebehörde eine alphabetische geordnete Liste nach fol¬
gendem Muster zu führen:

?
ö . . Antragsteller 'S

Zu- und
Vorname

Geburts¬
tag Wohnung

Arbeitgeber
für Heer»«
Näharbeit« ,.

Datum
der Aus¬
fertigung

§
3
ff=J

DiMe der Lrstenführung Re GemeindebehSrde-
«ch das Kartensystem wählen . Die Karten müssen die glei¬
chen AiMben enthalten , wie die Liste.

§ 3. Die Ausweiskarten dürfen erst dann ausgestellt
Horden, nachdem die Durchsicht der Liste oder der Kartothek
§ r  1 " 4ebm  einzelnen Fall ergehen hat , daß für den
Antragsteller eine Ausweiskarte noch nicht ausaefertiatwurde . ö ö

Kommt Heimarbeit ln Betracht, dann ist darauf zu
«hten , daß aus einer Hausgemeinschaft (Familie ) «in der
Sk̂ el nicht mehr als eine Person die'Arbeits -Ausweiskarteerhalt.

Frauen und Mädchen, die die Heimarbeit nicht schon vor
°usgeüdt haben, dürfen nur dann

bedürftig sind
Gemeindebehörde aufgrund gewissenhafter

Prüfung die Ueberzeugung gewonnen hat , daß die Antraa-
»ellermnen erne andere Arbeit , deren Uebernahme ihnen
Mglich zugemutet werden darf , nicht finden können.

In Gemeinden , die öffentliche Achpitsnachweise besitzen.

ist diese Prüfung den öffentlichen Arbeitsnachweisen zu
Übertragen.

§ 4. Wechseln Inhaber von Arbeits -Answeiskarten
ihren Wohnsitz, so hat die Gemeindebehörde des aufgegebe¬
nen Wohnsitzes der Ausfertigungsstelle des neuen Wohn¬
sitzes einen Auszug aus der alphabetischen Liste oder eine
Abschrift der betreffenden Kontrollkarte (§ 2) zuzustellen.

Die Gemeindebehörde des neuen Wohnsitzes überträgt
den Auszug in ihre Liste über ausgefertigte Ausweiskarten
oder reiht die Kartenabschrift in ihre Kartothek ein.

Die Tatsache der in Absatz 1 vorgeschriebenen Meldung
hat dieGemeindebehörde des aufgegebenen Wohnsitzes unter
Angabe des Datums und des Adressaten in ihrer Liste oder
auf der betreffenden Kontrollkarte unter der Rubrik „Be¬
merkungen " ersichtlich zu machen.

§ 5. Als Zwischenmeister, Hausgewerbetreibender , als
Werkstätten- oder auch als Heimarbeiter darf ein Unterneh¬
mer nur solche Personen unmittelbar oder mittelbar mit
Heeresnäharbeiten beschäftigen, die ihm ihre Arbeits -Aus¬
weiskarte in beiden Ausfertigungen (A u. B) übergeben
haben.

Die eine Ausfertigung (A) behält fcr Unternehmer in
seinem Verwahr . Er ist verpflichtet, in den hierfür vor¬
gesehenen Spalten , außer seiner Firma , zunächst den Ein¬
tritt des Beschäftigten, auch die einzelnen Aufträge nach
Datum , Ort und Umfang einzutragen . Den Empfang der
einzelnen Arbeitsmengen muß er sich vom Beschäftigten
durchs igenhäichrge-Na mensuitterfchrift ' guittierenlassen

Die andere Ausfertigung (B) hat der Unternehmer , an
vorgeschrxebenerStelle mit dem Einträge seiner Firma und
dem Eintrittstag des Beschäftigten versehen, spätestens in¬
nerhalb eine Woche nach Erhalt an die für ihn inbetracht
kommende Derteilungsstelle einzusenden.

Fordert ein Arbeitnehmer seine Arbeits -Ausweiskarte
zurück, wozu er jederzeit berechtigt ist, so hat der Unterneh¬
mer zunächst von seiner Verteilungsstelle die Ausfertigung
A, dem Inhaber wieder zuzustellen. Vorher ist noch in
beide Ausfertigungen der Tag des Austrittes einzutragen.

Sobald sich die Ausweiskartc nicht mehr im Verwahr
des Unternehmers befischet, darf er ihren Inhaber nicht
mehr beschäftigen.

§ 6. Wer vorstehenden Bestimmungen zuwiö'erhandekt,
hat sofortigen Ausschluß von den Heeresnäharbeiten , nach
den Umständen des einzelnen Falls auch zivil- und straf¬
rechtliche Verfolgung , zu gewärtigen.

Frankfurt  a . M ., den 14. Dezember 1916.
Stetigem . Generalkommando 18. Armeekorps.

und ircu.

Erzählung an« dem Wellkriege nach einer Skizze
von Robert tzeymann.

«upprechh Du hast doch selbst gesagt, daß die
. bltthersch.epen. also können sie nicht mehr weit

^6Ge Ee « jetzt lehr weit. Veronika , sturi-
■wpjm , ulnr die Berge iiod fliegen die schweren Ge¬

ck̂ und relgen Häuser nieder, töten und zertriimmern
Pj rcenn. ne aiifi'cMorea und Vlatten. Die Italiener
legen o«r dar Veradewohl in die Beige — Gnade

eckzudring"* * ro^ mfna  fö  ihnen gelingen würde,
„Mein Eoch steh un« bei. dieser sch rechlich« Krieg,
" rr*5̂ war bat er getan, daß er aui so

* um  dos Leben kommen mußte und Du,
"stauch noch ttrffen — ich habe jetzt

e 10  schreckliche Angst."
„Qliein iffccn sieht in Götter Hand . Veronika , aber

tzt muß ich rmch iort. Auch Du kannst nickt hier blri-
o" . " werden Dir b-eistehen in Deiner

korst Dch sie stürmen lckon. man hat den Brand
«merkt bald wird Hilfe, kommen — ireilich zu spät."

Roch einige Augenblicke blieben die beiden jungeil
«me vor dem brennenden Gebäude stehen, wo fr on die
walden in sich mit Kraa eu und Kni lern zummmenslürz»
tpi.  Es war viel, war Veronika aii «rncm Lag — inner-
Hürb weniger Stunden verloren hotie — den Barer und
Nr Heims alte. Sie stand nun a .lc.ne in der Welt und
«Utztr auch «iort ».ehr, wo lie ihr Haupt hingegen folltr.

„Laß un » jetzt jmeiden,' Veronika — ee muß fein, ich
v «ß zurück z« meimmKommando -— in «er een Alun-
Ltt » « vr itn\  Tcinde emue^en. der es wagt.

die Grenz « ; unserer Heimat zu bedrohen, der unschuldige
Männer dahin mordet und friedliche Behausungen zusam¬
menschießt. Aber in dieser Stunde schwöre ich dir auch
— ich werde deinen Vater röchen — sein unschuldig ver¬
gossenes Blut schreit zum Himmel!"

Sanft befreite sich der junge Standschötze aus der
Umarmung feiner Braut . Seine krastvollr Gestalt reckte
sich und aus seinen Augen blitzte es wieder kühn und
zuversichtlich, als er sich mit elastischen Schritten enr-
srrnte, nackdem er die kalten Hände des toten Berqried
als letzten Ab chied oedrückt batte.

.Behüt ' Dich Gott viel tausend Mal !' klangen De?
rviiik . » Worte dem Daroneilenden noch nach — er
winkle noch einmal zurück und der schwere Abschied warvorüber.

•

Einige Monate waren seit dem Ausbruch des Krieges
zwischen Oesterreich und Italien oer lo sen. ein Zeitraum,
von dem das verrälerstcke Italien hoffte, daß er hinrei-
c «ix würde, meinem Gegner wertvolle Gebietsteile entrei¬
ßen zu können.
„ Es i-t Nackt. Wie eine Glasglocke stehr der Himmel
über dem Gebirge. Sielu man die milchwei en Sterne
on so oermehrt sich das Frösteln , da« die Körner all dre¬
ier Soldaten durchdringt. und di» aus die Knochen jik-kert.

Eis und Schnee, Schnee und Eis . 2000 Meter Höhe.
Der vorgelr! odene Peohachrumisvir 'len besteht aus zwei

Mann . Einem Ungar und einem Oe errei er. ein junger
T '.roler mir hlchei den Augen, die des Nachts ,o scharf
sehen. wie am Tage.

»Eh." agr ger Ungar , »die Adler schreien wieder."
Der ^lrvter beugt ick ein wenig hinter de n Larichen-

gestrityp vor.
e . r.ffen da dni-en wo ni,ten« das c chr'Uen klingt

ä « r ^ uaije. - •

»u « führung « auwelsnn-
zur Verordnung des Bundesrats über den Verkehr « ft
Schuhsohlen .Sohlenschonern, Sohlenbewehrungen und
Lederersatzstoffen vom 4. Januar 1917 (R. G. Bl . S . 7.)

Auf Grund des § 6 der voröezeichnetenBundesratsver^
ordnung wird folgendes bestimmt:

Für die Schließung von Betrieben, deren Unternehme»
oder Leiter sich in der Befolgung der Pflichten unzuverläs¬
sig zeigen, die chnen durch die nach § 1 Abs. 1 der Berord --
nung erlassenen Bestimmungen des Herrn Reichskanzler«
auferlegt sind, ist zuständig:

in Städten über 10 000 Einwohner die Ortspolizeib «»-
hörde , im Landespolizeibezirk Berlin der PolizeiprL-
sident zu Berlin , im übrigen der Landrat und in de,»
Hohenzollernschen Landen der Oberamtmann.

Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne der VerordnunD
ist der Regierungspräsident , für Berlin der Oberpräsident.
Die Beschwerde (§ 4 Abs. 2) ist innerhalb einer Woche von»
Tage der Eröffnung des Bescheides bei der höheren Ver¬
waltungsbehörde anzubringen.

Oertlich zuständig ist die Verwaltungsbehörde , in deren.
Bezirk der Betrieb seinen Sitz hat.

Abdrücke für die Städte über 10000 Einwohner un«
für die Landräte (Oberamtmänner ) sind beigefügt.

Berlin W. 9, den 8. Januar 1917.
Leipzigerftraße 2.

Der Minister für Haydel uyd. Kewerbe. . .. , .
Im Aufträge: gez. Lu senSky.

Der Minister de« Innern.
Im Aufträge : gez. v o n I a r o tzky.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 16. Januar 1917.

Der Königliche Laadrat.
Berg,  Geheimer Regierung«raL.

Oeffentlichc Bekanntmachung.
Aus den bis jetzt eingegangeiien Anmeldungen zur Wa-

renumfatzsteuer ersehe ich, daß vielfach noch Zweffel übet
die Berechnung des steuerpflichtigen Umsatzes bezw. de«
Steuerbetrages bestehen. Mit dem Umsätze ist natürlich
nicht, wie dies vielfach geschehen ist, das Einkommen zu ver¬
wechseln. Es kommt der Erlös für alle gegen Bar öd«
Tausch umgefetzte Waren in Betracht und zwar ohne Abza»
der Werbungskosten oder Wiederanschaffungskosten. Alq
Warenumsatz im weiteren Sinne gilt im Betriebe der Land»
Wirtschaft der Erlös  aus dem Kauf bezw. Tausch von Meh

»Unsere Artillerie hätte schon langst einmal einen Tres-
ier hienein werfen müssen. Unheimlich, dieser Schreien"

's ist wahr, " entgegnrte der Tiroler langsam. »Ichi
muß immer an die Geschichte denken, die die Ahn' ms
solchen Nächten erzählt hat, wenn unten im Tal die Eu¬
len schrieen. Gilt als Totenoozel das Käuzchen. Helch
mein ich, tdircin die Adler wie die Uhu."

Der Ungar blickte finster über sein Gewehr hinweg
in das Dunkel der rvenig von dem Glanz der Sterne
erhellten Nackt hinaus . Da drüben fährt ein weißflam-
mendes Schweri vom Berg zu Tal — ein Scheinwerfer,
womit der Gegner die Gegend adleuchtet.

»Die Adler haben vielleicht ickon da herum genistr^
ehe wir den Hoi da drüben in Grund und Boden ge-
schossen." fuhr nach einer Pa '' ft der Ungar fort.

„Wir haben das Anwesen nicht zerstört, Kamerad,
wir werden doch unseren Lmdsleuien ein iolches Le»
nickt antun . 1 Die Welschen haben Granaten hineinge»
schickt und da ist eben nichts weiter stehen geblieben, atz»
die vier Grundmauern , da ein Brand dazu gekommen
ist. Merkwürdig — die Kaminmauer ist auch ffehen go-
dlieben — man sollte glauben, die müßle auch mit ein¬
gestürzt sein — wie sie gespenstisch in die Nacht hinein-
ragr. "^

„Haben so hoch in den Bergen denn eigentlich uo»
Leute gewohnt ? " sraqie der Ungar und wickelte sich ckste-r
in leinen Mantel . Ihm der aus der ungarischen Tirseire,e
itgmmre. ward es ichon kalt bei dem Gedanken, es küuuc
Men ' chrn geben, die irewUig - hier oben zwischen Schnee
und Eis sich eine Heimat gründeten.

-Freilich,lächle  der Tiroler , aber fein Lachen hatte
etwas merkwürdig Gezwungenes an sich. »Meinst du, die
hier oben häuen mit Eust oder mit de» Welichen, die
ien.efts der Berge , dem Süden zu wohnen, getauscht?
Auitt das Land hier oben im Frühjayr und Sommer
.tcinen Ictneul*



Cafmftcinet« ag. blatt. KttisVMt  fflt den Kt«is St. Gaar«hau,. n.
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f «iiiaffilTuiMi der Anmeldeformulare bemerke ich, daß
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Tld) @l’ Goarshausen , den 19. Januar 1917.

Der Borfitzende der Steuerstelle j
füt die Erhebung der Warenumsatzsteuer.

W eg e mer . _ _ •

^mycher zmttalwatfenfonds.
«irth 'sche Stiftung für arme Wa se«. ?

Frühjahr lsd. Js . gelangen die Zinsen des Wirth
,^ -? ^ fMnnas -Kavitals von 20 000  Mark aus dem Rech¬

nungsjahre 1916 im Betrage von MOMark zur Berte,uung^
Nach dem Testament des verstorbenen Landesdirektors

« D . Wirth sollen die Zinsen einer gering bemittelten P
Ion männlichen oder weiblichen Geschlechts) die früher für
Rechnung des Zentralwaisenfonds verpflegt worden ist und (
die sich seit Entlassung aus der ^ is-nversorgung st s
«ntÄ»elhrst betragen hat, frühestens sunŝ ahr- n̂ ch diest
Entlassung als Ausstattung «der zur Gründung einer dur . __

^ M̂e ' a^ n Landeshauptmann zu Wiesbaden zu rich- tzxg hMgllsM lMV US^ rkk PktkLA ^ lkL

der Bewerberin , namentlich feit Entlastung aus der

düng im Sinne der Stiftung . - E . _ — ... "otiv

«bendbericht des » roßen Hauptquartiers.
WTB « B " lin,  2V. Jan . « n der Westfront keine

besonderen Ereignisse.

mm.(nmui«.) »«•»«»

en««A « rtWCTM«W* « > £

Icw ohne wesentliche Ereignisse.
• ^ Oestlicher Krieg - ,

tzeeresfront de« Geueralfeldmarschal«
Prinzen Leopold »on Bayern.

Oestlich von Baraaowitfchi drangen den̂ ch- S^
trnpps in die rustischen Gräben ein und brachten 17 G -

fangene zû E ^ Generalobersten Erzherzog Issest
den Oftkarpathen kam ein geplanter stindli^ rAa

griff an der Bale putnastrahe in «"serem wirkungsv̂ m
«rtilleriefeuer nicht zur Entwicklung. Meine russische« or

? « Asti siel E 19! Januar der ganze von den .
k Russen dort noch zäh verteidigte Brückenkopf in unsere
! Nd Ä « ltmärk-r und ■£ »£ |\ r, (,rort feinhlirhc Linien mit stark ausgebauten Stützpunk-
! ^ Ä Ort Mer wurde in heiße« Häuserkampf geno« .
8 ^ i. Die über di- Serethbrücke zurückflutenden Rüsten
l wmden̂ on unseren Batt7rien und Maschinenlehren

flankierend gefaßt und erlitten schwere Verluste., Em Of
fizier, 555 Mann, 2 Maschinengewehre und 4 Mlneuwerser
fielen in unsere Hand.

Mazedonische Front.
Im Cernabogen östlich Paralovo führte eine beuflche

Erkundungsabteilung ein- erfolgreiche Unternehmmigdurch
Der erste Generalquart,ermeister: Ludendorfi.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  21 . Jan . (Amtlich.) An der West, und

Ostfront keine besonderen Ereigmfie.

WTB Wien.  20 . Jan . Amtlich wird verlautbart:
O - stlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe de» Generalfeidmarschallsv. Mackensen:
Der Ort Nanesti westlich von Nontoloafa ,st durch beut*

den und werde ähnlich wie die ,Appam " denu^ ie Mit-
teiluna des japanischen Kapitäns ist ncht g ge 1 *

n-uti - l- » - tl- ntilch-il tz- I-n. sondern >»
Swinemünde .) .

Bern.  22 . Jan . Dem . Petit Parisien wrrd
Washington gemeldet, daß die amerikanischen Perstche>
unasgesellschasten durch die neue Möwe " bereits über 10
MMonen Dollars Schaden erlitten härten .̂

Die Spaltung der Sozialb -rnokratie.
„ prlin 19  cte n Der Abg. Adolf Hoffman« har

ZLnundP °^ «Ä -» »"
md di- ihr -r ™ £ £ ™
ben sicher zu stellen haben, mutz künftigen Entschuetzunge»

bl- ib-n. Jetzt ist ,- i- Tag " L >bE
bald Parteigenosten , schlietzt euch zusammen zur Wahrung
eurer Rechte in den Parteiorganisationen.

Meldungen zum Vaterländische» Hilfsdienst.
Das Stellvertretende Generalkommando des 18^ Aru^

korps gibt bekannt, dah zum Austausch von zuruck̂ st̂ «
kriegsverwendungsfähigen Personen . ^ und ^
bahndienstes eine größere
sucht werden. Ferner werden Hilfsdienstpflichtige gesnch
»ur Bildung von Abladekommandos , mit deren tzufe^ d
Laden L Eisenbahnwagen zur Vermeidung von %et*
kebrsstockunaenbeschleunigt werden soll. Auch in der For^
Wirtschaft un7 im Fuhrg?werbe werden geeignete Arb^
käste Knaend gesucht. Alles Nähere ergibt der Auftu^
des Stellvertretenden Generalkommandos , der in de«
Amtsblättern des Korpsbezirks , zu denen auch das „Lahn
steiner Tageblatt " gehört , veröffentlicht werden wird.

^lede aeeiqnete Kraft , auch weibliche, melde sich!
Wer diesen Aufrufen Folge leistet, stellt

an Stellen zur Berfügung wo ein drrngendes B ^ i^ t
»ür die Kriegswirtschaft herrscht, dient dem Vaterland ^ Da»
Vaterland braucht in dieser Zeit , da Hohn Uebermut
de« Leindes zur Fortsetzung des Kampfes zwingen, 1-
Kraft Ĵeder prüfe sich, ob er in dieser schweren, abergro-

^ tzen Stund « mit seiner ganzen Kraft dem Vaterlande dient,
SÄiSÄ sri «SJ

Dung iM üinne uct r
Ihnen sind amtliche Bescheinigungen über die seitherige

Beschäftigung und Führung der Bewerber und Bewerber-
JnnSi , sowie Zeugniste der seitherigen, insbesondere deS
fetzten Arbeitsgebers beizufügen. . .

Ich ersuche unk Bewerbungen mit dem Hinweis . daß nur
solche, die vor dem 1. März 1917 emgehen. berückstchtigc
werden können.

Wiesbaden,  den 3. Januar 1917.
Der Landeshauptmann.

« n die Herreî ürgermeister des Kreifes.
Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche rch. di

Jnterestenten auf die Notwendigkeit des baldigen Bezugs
von Gemüsesämereion hinzuweisen. Soweit der Bedarf
an diesen Sämereien von den am Ort befindlichen Samei^
Handlungen nicht gedeckt werden kann, empfiehlt e. sich
schleunigst die Bestellungen in den Gemeinden zu sammem
und an ' größere Firmen weiterzugeben ^

Folgende Firmen haben dem Nastauifchen Landes - Obs

„ . . . Erzherzog J °s-f. StSStoTeSaen* 0» » ®hbben gri «b«»
Nördlich des Susita -Tales sandten auch gestern d,e das große Ziel gerichteren ernige.

Rüsten und Rumänen ihre Truppen zum Angriff vor^ Alle erzwm^en. ^ Frankfurt veröffentlicht folgendes:
fünf Anstürme scheiterten, wobei der Femd außer schwere» dmr nächsten Tagen werden in allen Garnisonen Auf.
blutigen Verlusten 400 Gefangene einbi.ßte^ Nordöstlich fteiwilligen Meldung von Hilfsdienstpflichti- en
von Belber wurden rustische Erkundungstruppen abgewie l ä ^ Personen und Jugendlichen ergehen,
sen. Bei Valeputna unternahmen unsere Wrsklärungsab - ^ ' ^ ^ ^ igt werden die Aufgerusenen für GarnifomWacht'
teilunaen einen Ueberfall auf feindliche Feldwachen . . ^ , r <sr ^fu«tahtpnft . Scbreibev-. Ordonnanz »-,9 - _ _kü mpn»rnllpl«mar(di(]8«i einen «.ui /

Hcrre- gruppe de» Generalseldmarfchall«
Prinzen Leopold von Bayern.

^AI »I!-»uÄ - ' >-nd südöstlich-- ll - i-ststsch-uiplcitz.

D-7L7 --.- . ,. . d-« ° d- ' - d°- G-n-ralst - st.
v H ö fe r Feldmarschalleutnant.

WTB . Wien,  21 . Jan . Amtlich wird verlautbart:
O e st l i che r Kriegsschauplatz.

und an aröhere Firmen weiierzugeve».. ? Bei der Erstürmung des Brückenkopfs Nanesti , wef io)
Folgende Firmen haben dem Nastauischen Landes- Obst- Nomolousa, wurden 556 Gefangene 2 Maschmmg-

und Gartenbauverein beste und rechtzeitige Lieferung zuge- 4 Minenwerser eingebracht. ^ n Mestecanefti-
Abslin'itt wirkte gestern nachmittag starke Ärtillerie gegen

^ Wunderlich , Samenhandel , Frankfurt a. M ., Al- > — - -- der Rüs¬
ter Markt ; Weigelt u . Comp ., Samenhandel , Erfurt ; F.
C. Heinemann , Samenhandel , Erfurt ; Liebau u Comp.,
Samenhandel , Erfurt ; Heinr . Mette Samenhandel , Qued¬
linburg - Gebr . Dippe , Samenhandel , Quedlinburg.

St K° °rsh <mst!tz d-n J - nu- r 1917.
Der Vorsitzende des Kreisobst- und W-inb:uvere,ns.

Berg,  Landrat , Geh. Regierungsrat.
..i _. . ^

Die üfstfto TWKberWe.
WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier.

28. Januar , vormittags:
WestlicherKriegsschauplatz.

Bei Witschacte und westlich La Bastee wurden heute
nacht angreifende englischeP trouillen abgewrefei.

Zwischen Doller und Rhein-Rhone-Kanal a rgefetzte Er¬
kundungs-Unternehmungen Und von wurttemberglschen
Truppen erfolgreich durchgesührt.

l ( «i ! i ^ { t u l ' k p s ! cho n p l o tz:
Heeresqrnpve des t̂ eneralseldmarichalls

Prinzen yeovold von Bayern.
Keine besonderen Ereignisse.

Front des Generalobersten Erzherzog Joses.
In den Oftk rpathrn nordöstlich Belbor griffen mehrsach

kleinere rnstische Abteilungen unsere Stell - ngen erfolglos
an. An einer Stelle überraschend eingedrunpener Fcmd
wrrde im Handgemenge zurückgeworfen. Nördlich des öu-
sstatales erneuerten die Rumänen an denselben Stellen w,e
teqs z vor ih ê verzweifelten Angriffs.^ Fünfmal wurcen
sie n--ch fchn erem Kampf blutig abgewiesen. Außer me,-
reren hundert Toten, dir vor unseren Stellungen siegen,
verlor der Angreifer 498 Gefangene. ^ ^ .

He-resar«-rv>- des Generalseld"- rschalksv. M''ckenien:
Starke -- Schneetreiben und schlechte Beleuchtung behin¬

dert di- Tätigkeit unserer Artillerie. Trotzdemm -rde der
aat Geretb pelzene Ort Nanesti va» deutsche» Truppen ge¬
stern im Sturm ge- Nnmen. .

Mazedonisch- Front.
Tag ur.d Nacht verliefen ruhig.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Ablwnitt wirne gefiern s-»-" - TT
unsere Stellungen . Nachfolgende Angriffsversnche der Rus¬
sen scheiterten schon im ersten Ansetzen. ,

Ein österreichisch-ungarischer Flieger zwang ein feind¬
liches Flnnzei g bei Mamaros -Szigelt zum Landen . Flug¬
zeug und Insassen fielen unversehrt m unsre Hand.

Nördlich bei den k. u . k. Truppen nichts von Bedeutung.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz

Unverändert . ,ri  ,
Der Stellvertreter des Chess de» Generalstads.

v Höker.  Feldmarfchalleuknant

WTB . Konstantinopel,  19 . Jan . Amtlicher
Bericht : Oestlich von Kut el Amara griff der Feind nach Ar¬
tillerievorbereitung von mehreren Stunden .dreimal einen
Teil unserer Stellung an . Alle diese Angriffe blieben er¬
gebnislos . Der Feind erlitt große Verluste . Unsere Sol¬
daten der freiwilligen Kavallerie griffen -eine Brigade
fei dlichcr Kavallerie an , die sich auf dem Mar,che befand.
Der Feind erlitt große Verluste . Unsere freiwilligen Rer

Benösiat weroen me •
dienst, milftärischen Arbeitsdienst , Schreibev-, Ordonnanz,
Burschendienst, Bahn - und Brückenschutz.

Alles Nähere enthalten die in den einzelnen Garnison «-
orten erscheinenden Aufrufe.

Die Sommerzeit in Frankreich.
B e r I i n . 20 . Jan . Nach Meldungen aus Paris be¬

absichtigt die französische Regierung wegen der Kohlen«o*
schon am 25 . Februar die Sommerzeit einzufuhren , ^
man im vorigen Jahre noch in Frankreich als eine deutsche
Erfindung ablehnte.

Reue Oflenfiopläne der Entente.
R o m . 19. Jan . Es scheint sich zu bestätigen, daß f»^

an die von Italien für Saloniki bestimmten Truppen ni der
überwiegenden Mehrheit durch Italien mit der Eisenbahn
geführt werden sollen. Dadurch hofft man , außerorde ^ -
?ich viel Schiffsraum für andere Zwecke frei zu bekommen.
Auch der gesamte Nachschub soll aus Furcht vor den Tauch¬
booten über Brindisi —Korinth geführt werden,
tiii-firn einflußreichen Kreisen ist man davon unterrichtet,
daß die vielen Truppen für Valona und Saloniki bestimmt
sind Neuerdings macht sich vor Brindisi auch eine erneute
Zusammenziehung von Kriegsschiffen der Entente stchtlmr.
Es ist unverkennbar , daß die Entente wichtige Ereignisse
vorbereitet . General Porro äußerte zu xolitifchen Freun¬
den, er habe die Ucberzeugung , der Krieg werde ' w Ju i
oder August vollständig entschieden fein. Italien habe sä
die bevorstehenden Entscheidungskämpse bis tief aus de«
Boden seiner Menschen- und Material -Reserven g^ rpfem
Er habe die Ueberzeugung, daß alle kriegsuhrenden Mach
sich im kommenden Frühjahr restlos erschöpfen werden . E«
sei irrig , anzunehmen , daß die bevorstehenden Entfcheidu«-L . « 4...A s ;. n ^ ^ ŝ rnlirit des Nkaterials entschieden

ab und schollen ein englisches Flugzeug nieder . Die Trüm¬
mer des Flugzeuges befi d̂en sich in nuferem Besitz.^

Kankasusftont : Aufdem rechten Flügel wiesen wir An¬
griffe zurück, die eine feindliche Kompagnie auf unsere Vor¬
posten unternahm.

Der zweite Möwenflug.
Bern,  20 . Jan . (W .-T .) „Progres de Lyon" meldet

aus Rio de Janeiro : Ein deutsches Schiff vom Typ der
Möwe " versenkte eine große Anzahl Schisse. Der ;apa-

nische Dampfer „Hudson Maru " , der die Besatzungen der
versenkten Schiffe an Bord nehmen mußte , wurde von dem

< Fahrzeug gezwungen, bis zum 12. Januar m sEM Fahr-
waller zn bleiben . Erst dann wurde dem „Hudson Maru
gestattet, nach Pernambuco zu fahren , wo er am 15 ^ a-
n' iar eintraf ^ er Haftnka - itän von Pernambuco wurde
benachrichtigt daß Mannschaften anderer versenkter Schiffe,

' W  an brr Zahl , demnächst durch den Dam '-fer „Jarrow-
ncra bet worden sollten . Der Dampfer „Theodore ,

>er "ön den Deutschen gekapert wurde , fei bewaffnet wvr-

iurm oie — -- -- -i /
chürden. Es werde in der Hauptsache davon abhamgen, wer
die besten und zweckmäßigst ausgebildeten Reserven an In-
fanterietruppen in die Kampfhandlnng zu ftihren habe.

Die Versenkung des englischen Linienschiffes „Cornnmitis " .
Berlin,  19 . Jan . (Amtlich.) Eines unserer Unter¬

seeboote (Kommandant KapitänleutnantHartwig ) versende
am 9. Januar 60 Seemeilen sudöjincy Malta das durck
leichte Streitkräfte gesicherte' englische^ unenschifs „Cor,-
,Wallis" (14 200 Tonnen ) durch Torpedoschuß.

(Bon ' amtlicher englischer Seite ist die Versenkung de-»
„Cornwallis " bereits gemeldet worden .)

Reue Mnrstcrstürze in Rußland?
R v t t e r d a m , 20 . Jan , (Tel . Ktr . Bin .) i-ir „ä -»

mes" meldet ans Petersbrirg7 '.D >e Presse hebt hervor , das
drei Minister lind zwar Finanzminister Bark , der Handels-
minister Schakowfkoi und der Minister des Aeußeren Pa
krow ky als Antwort auf ihr kürzlich » ngereichtes Gn^
lallungsaenich einen Urlaub bekommen haben, der weit



Cafiitttetncr Tageblatt. Krtisbtatt fte den  Ktete St. Goar-Ha»,.n.
———— j;  Öolilicfttv

{Anger dauern werde , als nur biS zur Wiedereröffnung der
Dltma , ,i.

Wiederum Soaderstiedeusgerüchte.
Bern  19 Jan . Das „Berner Tagbl ." meldet aus

Petersburg ': Der „RE " zufolge sind Gerüchte vonSow
derfriedens -Absichten Rußlands aufgetaucht. Danach
jtfrnbe eine Auslandsreise Stürmers nach Spamen unmit¬
telbar bevor.

Bratianus Flucht.
B e r n , 19. Jan . Bratiauu ist auf der Reise nach Mos¬

kau mit feiner Familie in Kiew eingetroffen.
Die Kämpfe ia Rumänien.

S ° f i a . 20 . Jan . Bon militärischer Seite werden
dem Korrespondenten der TelegraPhewUn, ° n über die
jüngsten Kämpfe in Rumänien die folgenden Mittelungen
ÜSSV Die Rüsten konzentrieren 'h« gesamten Streit-
käste für die Verteidigung des linkerl Flügels ; unsere Ar
tillerie beschießt mit großem Erfolge die bei Galatz sich ab-

Lnd Schanzwerke von Galatz . Aschen dem Sereth und dem
Brate ^ See liegen ebenfalls unter Geschutzfeuer. Schon
die nächsten Tage können eine wichtige Entscheidung zu un¬
sren Gunsten bringen . Unsere Flie ^ r sind mit großem
Erfolge tätig ; sie konnten sehr wichtige Feststellungen
machen.

Bor der Entscheidung ln der Moldau.
B u d a p e st , 22 . Jan . „Az Est" meldet aus Sofia:

An der ganzen Sereth-Front hktt sich ein FMillischer Kampf
entwickelt. Der rustische Koloß hat alle Kraft zusamme^
aerafst , die Rüsten haben ihre sämtlichen Reserven nach
dem Sereth , dem Casinu und Susita geworfen. Auch ru¬
mänische Kräfte wurden herangezogen . Der Feind bezweckt
»ffenbar , unseren Vormarsch nach Patras und gegen und
über den Sereth aufzuhalten und dann die Initiative an
Kch zu reißen . Die Kämpfe in der Südmoldau haben nun
ihren Höhepunkt erreicht. Die Entscheidung steht vor der
Tür . Der Sieg kann nur unser fein!

PrevMes At,kordnetenhns^
Im Haufe wurde am Samstag , nachdem der Gefehan-

»rag auf Aushebung der Arreststrafe im unteren Beamten¬
dienst endgültig angenommen war , bei sehr schwach besetz¬
tem Hause über einen Antrag betr . Zulastung von Frauen
zu städtischen Verwaltungsdeputationen usw. verhandelt.
Der Antrag ging an den Gemeindeausschuß. Ein Antrag
detr. Nichtbevorzugung der Schüler aus Vorschulen usw.
,nd rin Antrag der Abgg. Dr . Beniner und Genosten betr.
Vergünstigung für höhere Schüler , die in den Heeresdienst
eingetreten sind und zu einem technischen oder landwirt-
fchaftlichenBerus übergehen wollen , werden demUnterrichtS-
ausfchuß überwiesen. ' Nächste Sitzung Montag 2 Uhr . Ge¬
setzentwurf über , Fideikommiste und Stammgüter.

besitz- tm& Kriegssteuer.

gerechnet, sofern die Ehegatten nicht dauernd von einander
getrennt leben. ™

Abruassähia sind Schulden mit Ausnahme der zur Be-
strê ng der laufende7 Haushaltskosten eingegangenew
Von der Kriegssteuer sind befreit: Vermögensbetrag,
L d-m du-ch®"“nLVSr «S
tnurbcn ebenso aus Kapitalauszahlungen von Verstche-
rungsgesellschaften in der gleichen Zeit . endlich der Betrag
des Vermögens , der im Veranlagungszertraum durch
Schenkung oder sonstige ohne entsprechende Mgenle .stung
erhaltenen Zuwendungen erfolgt , z. ^ das
Aussteuer . Als Vermögen cm Sinne des Gesetzes gilt das
gesamte bewegliche und unbeweglllche Vermögen . Es um¬
faßt Grundstücke mit Zubehör , das Betriebsvermogenvon

d. ». . Ile lest « -rm « ' ch-n
Wertpapiere , Aktien und Anteilscheine, Kuxe Ge ĉha tsgut-
haben bares Geld deutscher Währung , fremde Geldsorten,
Banknoten und Kassenscheine; ausgenommen find mcr dre
aus den laufenden Jahreseinkünsten vorhandenen Bestän¬
de soweit sie zur Bestreitung der lausenden Ausgaben für
drei Monate dienen / Endlich unterliegen der Steuer der
Kapitalwerl der Rechte auf Renten - oder andere wiederkeh-
rende Nutzungen sowie noch nicht fällige Ansprüche aus Le¬
bens- und Kapitalversicherungen . Für dre Kriegssteuer
lind ferner noch nicht fällige Ansprüche aus Lebens-, Kapi¬
tal - und Rentenversicherungen während der Beranlagungs-
zeit mit der vollen Summe der emgezahlten Prämien oder
Kapitalsbeträge einzusetzen, falls die lährlrche Pramwn-

\ zahlung den Betrag von 1000 <M oder dre einmalige Ka-
! pitalzahlung den Betrag von 3000 JC  übersteigt . Die Ent-
! richtuug der Besitzsteuer verteilt , sich auf elnen mit dem ^

April d. Js . beginnenden dre, ;ahrigen Zeitraum . Li
' Kriegssteuer ist in drei Raten zu zahlen. Die erste drei

Monate nach Zustellung des Bescheides die zwelle,am .
^November 1917 , die dritte am 1. März 1918., Der Steuer¬

pflichtige kann Vorauszahlungen , leisten, dre ihm mll. 5
Prozent verzinst werden . Ueber die steuerliche Behandlung
der im feindlichen Auslande ruhenden Werte stehen die zu
erwartenden amtlichen Anweise noch aus.

: : Holzlieferung.  Das Kgl. Proviantamt in Cob-
le i* sucht 4000 Kubikmeter Buchensche,tholz zu kaufen und
erbittet Offerten bis 1. Februar.

Riederlahnstein, den 22. Januar.
: : Eisgang.  Infolge der heute Rächt starken Kälte

ist die Lahn an einzelnen Stellen mit einer dünnen Ei
schicht überzogen zugestoren . ' . -

->!- Klagen über die neuen Postkarten Dn
Postverwaltung sind Klagen darüber zugegangen datz fich
di- »°u°n Psg .P °st' °Z«-,mch' >° Äj 't ' Ä
das bisher möglich war . Dieser Umstand ,st auf die dest^
hende Harzknappheit zurückzuführen, wodurch derPostkav.
tenkarton nicht mehr so gut geleimt wer^ n kann w'estu ^ .
Da die bisher erstmdenen Ersatzmittel diesem ^ betmc^
abhelsen, so muß sich die Geschäftswelt vorläufig damit °b-
finden . ^ , ' . ..

Braubach , den 22. Januar.

m Eine Fürsorgestelle  für KriegshinteMi^
bene ist amtlicherseits im Bezirke der St °dt neu em^ chkt
worden , die unter Leitung des Herrn Burgermeifters K.
Gran ftebt. Die Geschäftsstelle besindct stch,m Rathause,

^ ®ie Rodelbahn  auf der Dachsenhäuser Stta^
ist fiir das Jungvolk ein sportlichesEre 'gm^ AmA
gang des Landortes oder auch am sog. „Spalt setzt de,
Sport an und in rasendem Tempo und fröhlichem 3 *9*
wird die lange Strecke zurückgelegt. Auch vom Burgweg
gleitet es sich vortrefflich. Niin durste die Eisbahn am
Rhein noch ihr übriges tun . der Anfang soll be, dwserm^
haltenden Kälte nicht auf sich warten lassen, denn die Lahn
bildet schon eine Eiskruste.

c Nastätten,  21 . Jan . Hochbauamt. Mit dem U
Febr . wird unser ehemaliges Amt Nastatten , welches bishe
zum Baukreise Diez gehörte, durch die Neuemteilung der
König !. Hochbauämter an das Kgl- Hochbauamt Rudesheim
übergehen . Alle diesbezüglichen Arbert^ werden deshaw
vom 1 Februar ab in Rüdesheim ihre Erledigung finde».

VemWer.

Bis zum 15. Februar sind di« Steuererklärungen für
die Besitzsteuer und für die Kriegssteuer abzugebeu. Die
erster« wurde am 3. Juli 1913 vom Reichstage bewilligt,
die zweite am 21. Juni 1916. Beide sind Reichssteuern, die
»icht das Vermögen , sondern den Zuwachs des Vermögens
besteuern. Die Vermögeussteuer bleibt nach wie vor den
kinzelstaaten Vorbehalten. Die Besitzsteuer ist eine dauernde
Steuer , die alle drei Jahre abgehoben wird , dieKriegssteuer
eine nur einmal zu zahlende außerordentlicheKriegsabgabe.
Die Besitzsteuer weist verhältnismäßig niedrige Steuersätze
auf und erfaßt erst einen Vermögenszuwachs von Minde¬
stens 10 000 Mark , die Kriegssteuer schon einen solchen von
3000 Mark . Die Kriegssteuer war ursprünglich als Steuer
auf die Gewinne der Kriegslieferanten gedacht, wurde dann
aber zur Vermögenszuwachssteuer erweitert . Da eiuKriegs-
verlust von 10 Prozent als normal zu betrachten ist, so hat
auch derjenige 'Kriegssteuer zu leisten, der weniger als 10
Prozent seines Vermögens eingebüßt hat . Steuerpflichtig
sind alle Angehörigen des deutschen Reiches mit Ausnahme
derer , die sich seit' länger als zwei Jahren dauernd im
Auslande aufhalten , ohne einen Wohnsitz in Deutschland
zu haben . Gegenstand der Besteuerung ist der Zuwachs,
den das Vermögen vom 1. Januar 1914 bis 31. Dezember
1916 erfahren hat.

Auf Verlangen der Steuerbehörde hat jedermann eine
Steuererklärung abzugeben. Aufforderungen erhalten alle
diejenigen , die zum Wehrbeitrag veranlaßt waren . Auch
ohne direkte Aufforderung muß eine Besitzsteuererklnrung
abgeben, wer zwar nicht zum Wehrbeitrag veranlagt war,
aber tin Vermögen von mindestens 20 000 Mark besitzt,
sowie wer seit Veranlagung zum Wehrbeitrag einen, Ver-
mögensznwachs von mehr als,10 000 Mark zu verzeichnen
hat . Kriegssteuererklärungen haben abzugeben alle , die
Besitzsteuererklärungen abzugeben haben, sowie alle , deren
Vermögen sich seit 1. Januar 1914 um mehr als 3000 aus
mindestens 11 000 Mark erhöht hat . Steuerfrei ist für die
Besitzsteuer der Zuwachs , der den Betrag von 10 000 Mark
nicht übersteigt. Vermögen , die nicht mehr als 20 000 Mark ,
betragen , werden überhaupt nicht versteuert . Bei Ber - i
mögen zwischen 20 000 und 30 000 Mark unterliegt der Zu¬
wachs nur insofern der Steuer , als durch ihn die steuerfreie
Grenze von 20 OOOMark überschritten wird . Bei der Kriegs¬
steuer wird die Abgabe vom Zuwachs nur erhoben , wenn
der nach dem Kriegssteuergesetz festgestellte Vermögenszu-
wachs den Betrag von 3900 Mark und das Gesamtvermö-
gen am 31. Dezember 1016 den Wert von 10 000 Mark
übersteigt . Betragt das Vermögen an diesem Termine nicht
mehr als 15 000 Mark , so unterliegt der, Vermögenszu¬
wachs nur insoweit der Abgabe, a s durch ihn ein Bermv-
gensbetrag von 10 000 Mark überschreiten wird . Vermö¬
gen von Ehegatten werden für die Besteuerung zusammen-

Hm 6trtt Mb frei «.
c» erlahnstein , den 22 . Januar

Winter.  Gestern Mittag wurde die Witterung
dunstig und glaubte man , die Kälte habe wieder emmal ih¬
ren Höhepunkt erreicht, die Hoffnung erfüllte sich aber nicht,
Zn cl  bat heute früh so kalt, daß das, Thermometer 5
Grad unter Null anzeigte. Hoffentlich regiert dieser ,ttenge
Winter nicht lange.

U Postdienst  am Geburtstag des Kaisers . Am Ge¬
burtstag des Kaisers. Samstag , den 27. Januar ' st der
Schalterdienst wie an Sonn - und Feiertagen , dane en tu
in der Zeit von 5—7 nachmittags \t  nach Bedürfnis die
Schalter noch 1—2 Stunden offen zu ZU allen Or¬
tenfindet eine einmalige Brief -, Geld- und Paketbestellung
statt jedoch kann an den Orten , wo in früheren Zähren eine
zweimalige Briefbestellung stattgefunden hat , auch m die¬
sem Jahre die zweite Briesbestellung vorgenommen werden.
Aucĥ werden Postausträge vorgezeigt und Wechsel prote¬
stiert desgleichen werden Giro -A. weisungsbetrage beider
Reichsbank angemeldet . Der Fernsprechdienst ist bei cho,-
ämtern mit Fernsprechvermittelungsdienst wie an Werk
tagen , bei den übrigen Anstalten wie an Sonntagen.

-- Hindenburg in Coblenz.  Unter diesen
Worten bringt die „Cobl. Ztg ." einen Artikel der auch viele
Lahnsteiner interessieren dürfte . Der Artikel lautet . Der
Name der im Weltkriege in aller Munde lebt, ist um ine
Jahrhundertwende im Coblenzer Adreßbuch« zu finden {
Ein besonderes Andenken an diese Zeit besitzt der Verlag :
der „Coblenzer Zeitung ". Der Sachverhalt ist folgeudcr:
Am 26 . und 27 . Mai 1900 fand im hiesigen ZwUkasmo >
ein Bazar zum Besten der barmherzigen Bruder statt, . Die ■

Bazar -Zeitung wurde im Verlag der „Coblenzer,Zeitung
als Beiblatt mitgedruckt. Die Familie von Hmdenburg
finden wir im Anzeigenteil der „Bazar -Zeitung fast voll¬
ständig vertreten . Es wird da zum Besuche einer ruffischeu
Bude eingeladen , deren Vorsteherinnen Frau Lessmg-Ober-
lah stein und Frau von Hindenburg waren . Als Verkau-

! ferinnen waren tätig : die Damen Keller-Coblenz, von Ne-
^ aelein-Oberlahnstein , von Hindenburg -Coblenz. Anue-

marie von Hindenburg als „Armenengelchen" ammelte
! mit der Sparbüchse im Publikum . Das Gesamtergebnis
! des Bazars wurde als glänzend bezeichnet.

88 A l l e r l e i G e r n cht e durchschwirren seit eiingen
' Tagen unsere Gegend wieder. Saarbrücken und Metz,

wird gesagt, sei geräumt worden , ebenso sollen andere Orte
von der Zivilbevölkerung geräumt worden, sein. An diesen
Gerüchten ist, wie amtliche Stellen mitteiien , kein wahiei .-
Wort . In Saarbrücken wurde gegen mehrere Verbreiter
falscher Gerüchte bereits Anklage erhoben. Wir warnen
dringend vor der Weiterverbreiumg unwahrer Nachrichten.
Jeder Verbreiter solcher Nachrichten hat strenge strafe zu
gewärtigen

* Dienethal,  18 . Jan . Ein junger Mann vm»
Menethal . Grenadier bei der Garde der bei den Somme-
kämpfen in ftanzösische Gefangenschaft ptxtt  bjrnri «b« ^
tveS Lungenschusses wegen tn der Schweiz interniert wurde,
rühmt sehr die Behandlung in diesem wahrhaft neutral^
Lande/betont , daß man , so lange man gesangen m Fra^
ueich sei, die Wahrhett nicht schreiben dürfe und erklärt , am
Tage der Gefangennahme , 3. September , hatten dre
zosen viele Verwundete tot geschossen, undaucher^
nachdem er schon lange wehrlos in den Händen der Feinde
gewesen sei, seinen gefährlichen Schuß wit « nem Revol-
ver erhalten . — Was wird man noch alles über die Behand¬
lung der Gefangenen in Frankreich erfahren wenn die zep
Gefangenen , deren Briese streng von der Zensur geprüft
werden , frei reden dürfen!

* Aachen,  19 . Jan . Im Fettraum der Aachener
Lederfabrik Aktien-Gesellschast entstand gestern abend
nach 8 Uhr ein Brand , der sich schnell zum Großseuer au^
wuchs. Vollständig zerstört wurden der Trocken- u- Bl « ch.
raum mit den augenblicklichm ihnen enthaltenen Lederwor-
räten , welche indes nicht groß gewesen se.n sollen. Der
Schaden ist bettächtlich.

D i e so g. S o mm e r z e i t. Gegen die Wieder¬
einführung der Sommerzeit sprachen sich du- putschen
Landivirtschastskammern , sowie die Kreisausfchusse ,n
Bayern , der bayerische LandwirtschastSrat , me .c.auer ^v'. e-
eine und zahlreiche Schulbehörden aus , well die neue Zell
t u Personen , die sowieso schon zu früherStunde arbeiten
müssen, zu viel Schlaf raubt . Die Zeit ist gut sur Rentiier,
Bureaumenschen usw., die getvohnr sind, morgens J Lfy-
ihre Beschäftigung a-Munehmen . Alle Vertretungen des
Handels und der Industrie sind für die Beibehaltung der
neuen Zeit . Tic Gutachten aus den Kreisen der Wr,,e ..scyast
sind teils für , teils gegen die neue Sommerzeit.

Uebermätziger Gewinn der Biehhändlerverbänd «.
Durch die Tagespresie geht zurzeit eine Mitteilung wo¬

nach der Hannoversche Viehhandelsverband für das laufen¬
de Jahr zur Förderung der Viehzucht eine summe von
500 000 Mark bewilligt habe. Man fragte LllgemeiN. wel-
che enormen Gewinne der Verband und die Ge,amthell der
Verbände überhaupt machten müssen, um derartige Sum¬
men hergeben zu können! Das mag mau dem fo-gendeic
Beispiel entnehmen : Das Laudesfteischamt tn Berlin hatte
dem Regierungspräsidenten in Oppeln Aufang Dezemoer
3000 lebende Hammel zur Unterverteilung ziigechielen.̂ Bei
deren Verrechnung mit dem Schlesischen Viehhaudelsver-
bande stellte es sich heraus , daß der Verband eme Provision
von beinahe 30 000 M beanspruchte , trotzdem seine ganz«
Wirksamkeit lediglich in der Bezahlung der Hammeisend^
unq bestand. Der Preis des Hammelfleischesaber ist durch
diese „kriegsgemeinnützige Tätigkeit " um 20 chsg. M da«
Pfund verteuert worden . Sollten sich derartige schwere
wirtschaftliche Fehler nach einer 2jährigen Kriegsdaue -r
nicht vermeiden lassen?

Die Verpflichtung zur Verttlgung der Spatzen
hat der Landrat des Landkreises Hannover den Grund - uu»
Hausbesitzern seines. Kreises durch Verordnung , aufcrlegt.
Für jede Stylle sHansnummer ) sind in der Zell vom 8.
Januar bis 1. April d. Js . zwei Sperlingskoche , und für
jeden zugehörigen Hektar Ackerland der Kopf eines Spatze*
abzulieferst Der Gemeindevorstand ist angewiesen, me
Saumseligen , die sich der im Interesse der Ackererträgniffe
vaterkändischen Pflicht entziehen, namhaft zu machen da
mit sie die Unterlassung de.- Spetzentötens mll Geldstrafe

j bis zu 150 Mark oder Haft büßen.
Explosionsunglück in Spandau.

WTB . Bern,  20 . Jan . Heute früh fand im F -uer
werks-Laboratorium in Spandau eine Explosion statt . ,Der
a- aerichtete Materialschaden ist nur gering . Die Betrieb»
störung ist unbedeutend . Die Zahl der Toten betragt leiden

. zehn, die der Vermißten 20.

■— wunii wrrmr - - ■— M BniaMWWg
I I Tie« Srotoek 'cwL ®erf5H<rf,
j * 54 am Daferlc«Öe vaü maÄrL ^rafbari
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_ c-chnst-Iner Tageblatt, «reisblatt für den« reis St.Goarshausen.
^ Bet vuamchm iM

ldrschliMhm ttott Zingegeaftiatea Ittr
Mit dem 1. Februar d. I . hat die Ablieferung der

i« November v. I «. gemeldeten BierglaSdeckel auf dem
NathauS Zimmer Nr . 2 zu erfolgen. 0* OG

Die Ablieferung muß bis zmu 8. Februar beendet
m  MW

aud ) andere Zlnngegen stände können freiwillig abge-
»egeben werden und eS ist dringend zu wünschen, daß hier¬
von steißtg Gebrauch gemacht wird.

Oberlahnstein, den 17. Januar 1917.
Der Magistrat.

klejsckKarteri-Ansgabe.
Mittwochs den 24. ds. Mts^

ßormrttags 9—12 Uhr: BuchstabeA bis ft;
nachmittags 3—6 Uhu: Buchstabe L bis Z,
unter Vorlage der Lebensmittel - und alten Stammkarte.
DreKarten der Hausschlachtungen sind bei Polizeisergeant
Hoffmann umzutauschen.

Oberlahnstein , den 23. Januar 1917.
■■ _ Das Bürgermeisteramt.

Tober-Auzeige.
Gott de« Allmächtigen

hat es in seinem unerforsch-
lichen Nalschlusse gefallen,
ln der Nacht »an Samstag
auf Sonntag unser liebes
SShucheu und Brüderchengatoll
»ach kurzem, schweren, e-
dnldvoll ertragenen Leiden
im »arten Alter , 0»

Ausruf
für die

üeukscken öolüokevbeime vnÄ IHartvebeiime.
J ^br wieder zu sich in dieigkett adzurufe».

Dre trauernde Mutter ,
W'w DerouiK Karbach
geb Heibach, und Kinder

Obertahnstein. 22. 1. 19l7

Dre Beerdigung findet
Dienstag  Mittag t Ubr
non Mittelst?  39 aus statt

Gebrauchte 6Me
)auch zerrissene)
Packleinen und

Sacklumpen,
alle Sorten

Bek > u » t » ,ch « ,ß « « Rhem .sche Sackzen-rale im* »Nv MN
treffend die Entrichtung des Warenumsatzstemoel » ! Coblenz -Lützel , Neuendorf ftnb

für das Kalenderjahr 1916. I fl*1,??? Zusendung oder!(U..C/n . L L n A . . . < __ I lffitlf ItlflP' Atfk. l ... I < » *

Heer, Marine und Heimat find in der Schule des Krieges
zu einer unauflöslichen Einheit zusammen geschweißt worden
Während draußen die lebendige Mauer mit Gottes Hilfe und
mit SiegfriedSkraft dem Ansturm der Feinde trotzt, während wett
jenseits unserer Grenzen Deutschlands Fahnen vorwärts getragen
werden, rühren fich daheim Tag und Nacht schaffende Hände, tu*
fitr alles zu sorgen, was der deutsche Bruder draußen im Felde
und auf See braucht.

So ist es jetzt und so soll es bleiben! Ein deutsches VoHMeralle kauf»zu höchst Preisen . a  sT - 1 * '° U ?S 0lC,0en ! deutsches Bott

«SÄtfteLf SZ ?ftT ® DiC6Unbe"' dind-gli°d zwischen Heer und
schrif liebe Angeb. erdeten

Gleichzeitig empfehle meine
Sackftopferei mir Masch. Be¬
trieb.

2Z«WMi«e
von 10 » bis 120 P -d Le
bendgewicht gesucht in der
Gesckäk,«stelle dieses Blattes

MW
Mmeladedoseu

Zuf Grund des 8 16 , der Ausführungsbestimmungen
Wa Nerchsstempelgesetze werden die zur Enlrich 'una der
Abgabe vom Warenumsätze verpfl chieien ge verdeireibenden
Personen und Gesellschaften in Oberlahnstein aufqeforder,

. « eirag ihres Warenumsatzes im Kalenderjahr 1916 so'
» >e den steuerpflichtigen Be -rag ihres Warenumsatzes im
«erten Viertestahr des Kalenderjahres 19 )6 bis spätestens
Mm Ende de» Monats Januar 19 -7 der unte .zeich
Ü.̂ « . ^ 'Euerstê schriftlich ooer mündlich anzumelden und
»r Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung bei der Stadt-
Baffe hier e,n,uzahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbedeirieb gilt auch der Be
«eb der Land, und Forstwirtschaft, der Viehzucht der Fisch-
tm  und des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb. ^ ^
« . . . staust sich der Jahresumsatz auf nicht mher als 3000

eine  Verpflichtung zur Anmeldung und
Üe ^ v ^ Epfl'- l n'ch». dach empfiehlt es sich für Betriebe,
daren Umsatz mcht erheblich unter 3000 Mark bleibt, eine
MRichtemrerchung der Anmeldung begründenden Mittei¬
lung zur Vermelduug von Erinnerungen zu machen

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung s.nd Vor-

IBSmTmm
l »Ua9 be« Steuerpflich rgen erfolgt nicht. 9 I Obek'ahNstelU.
■ui,. ,r 'hm obliegenden Anmeldungsverpflichtung'
Wwider handelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
N^ nrngen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eineEGeldstrafe verwirkt,welche dem zwanzigfachen Beirage der

erzogenen Angabe gleichkommt. Konn der Betrag der
erzogenen Angabe nicht festgestelt werden, so tritt Geld
e von 150 Mk. bis 30 000 Mk. ein.
Oberlahnstein, den 9. Januar 1917.

Di« Sreuerstelle für Erhebung des WarenumsatzstewpelS
- _ _ _ _ Der Mâ strst. Sch » ».

die deutfcheu Soldateuheilue Md-je deutsch«
Mariueheime.

rund , aus imprägnierter Papp«
sehr hart und widerstandsfähig.

billigster Erfa- fttr
... m Blechdose»
für Marmelade, Butter , Honig
u dergl., mit und ohne Feld
postschachtel, empfiehlt

, . Butler
JUV*  ^ r*. 41t Lebensmittelkarte mit 60 Gramm auf

Kopf verkauft für die Guchftaben f
» ' Jjf ®’ & ®: 0 bei Gertr . Mentz. rf.
K. M . P , Qu be« Witwe Ems.
H, I . L, N, R bei Benner.

begi»7«n darf erst Dienstag  Morgen ' /-» Uhr
Niederlahnstein, den 22 Januar 19 ' 7,

Der Magistrat.

za ver
^ Saufen,

»iita 3000 Stöcke, unterm Aller
heiligen derg. Nähere» b«i

A»t»« « »»f « itwe.
Niederlahnsteiu. » msmstraß« 18.

Sauberes. zuverlässiges kalb.älteres
Mädchen

zur Führung meines mutterlosen,kleinen - •_ - Haushalt- gesucht,
»ritt « Anster. Will« mflr. 471

Tesgworen
^n -Dieselben werden mit , 25 Gramm aus
»eu Kopf zur Hälfte w erster und zw
Nr . 42 v, ' kauft für die Buchstaben

A, C, E bei Witwe Kl-in,
B , D bei Battes und Dötsch
F . G bet Jakob Klug,

zweiter Qualität auf

H beiW'twe Nitzling,
9 , L bei Witwe Seyl,
K und S bei Rabenecker und Mondorf
M und O bei Kunz.
N . P . Q bei Witwe GmS,
R . Sp . D. Z bei Strobel.

” n  Mb * “ *■

Bttederlahnstern. den 22. Januar 19 ' 7.
Der Magistrat.

Der hiefigen Bevölkerung bringe ich hierdurch nochmals

6*ltuZn™V Kenntn.s und strengsten Beachtung, daßwtliche Büros des Bürgermeisteramtes für das Bub
um nachmittags geschloffen sind

Niederlahnsteiu , den 13 Januar 19 ' 7.
Der Büraermeister : Rody.

Postllgrttll
mit Ai>We«gderliihii.
fteins nt nagesest

empfiehl- in Lichtdruck und
fein bunter Aus üh,ung

Fü >Wiederverkäufer 100
Stück i rter 3. Mk
PopirrgeWst Ed. Schilkel

in Ost und West, Nord und Süd
In besetzten Gebieten, an der Front und in der Heimat,

im Krieg und im Frieden sollen sie der deutschen Wehrmacht, die
fern von Htius und Hof. fern von den Lieben daheim im Dienst
de» Vaterlandes steht, ein Stück deutscher Heimat, eine Stätte
des Schutzes und der Erholung bieten. Von der Obersten deut¬
schen Heeresleitung ist anerk«nnt worden, daß die seelischen und
körperlichen Wohltaten, welche der einzelne Soldat in diesen He^
men gc nicßt der-schlagkrast der Truppe im ganzen zugute kommen.

Das wertvolle Gut der deutschen Solbatenheimc. das der
Krieg uns erst in seiner vollen Bedeutung hat erkennen laffm.
soll uns während des Kriegts, aber auch im Waffenstillstand und
rm Frieden erhalten,bleiben.

Helft m,  liberillm deutsche Soldaten fteheu, deutsche 6ürdateu-eilue Danen!
"Die Zähne aufeinandergebiffen. aber die Herzen und die

Hände weit auf, so wollen wir hinter unseren Feldarauen tteberr
ein Mauu uud eiu Mt!“

Der £hren~flnsfdii]g:
»er Gertrud ooo Hilldeuburg gell, mm Sperli»».

Leonie von Rallleufe» geb. oo» ber Ost«.
Freifrau oou Wangeuheim.
Frau von Bölow geb. ovu«rächt.
Rargareth Ludeudorff.
Margarete Michaelis.

Obenftehenden Aufruf veröffentlichen wir mit der Bitte, uns bei her
«Sammlung für diesen Zweck am 27. uud 28 3a»uar recht warm zu unterstützen.

6t. Soarshause». den 19. Januar 1917.
Ser Vorstand its  Balerliindische, rrmen-Vmi«

Kreisverein.

Tüchtige
RMer».Möhlemrdeiter
solort zeftcht.
köbnberger wüfile Niederlahnftel«.

Kreis-öchlveilleversicherNg.
finilcBte- Stadldewohner.

» «•« ihr b-i her Schweinemast keinen Schaden
versichert die Schweine bei der

Schweine-Dersicherung!

erleidsn
Kreis,

Abkeißkalender
fäi - 1917

. mit oder ohne Wandtasche in landschaftlichen sowie
patriotischen Darstellungen empfiehlt zu 20—25_
30 35 40—45 —50 Pfg. sowie Waublascheu
ohne Kalenderblock zu 15—20—25—30 Pfg.
VnittgkWft Et. 6flirtet, Olerlaönfttiii

Todes-f Anzeige.
Im Kampfe fürs Bate,land starb am 21.

b. Mts . im Reservelazarelt Boppard infolge
einer Krankheit mein lieber Bruder der

Mctia Fmz Heimdach
Sob» vom verstorbenen Johann Heimboch. Schaffner,

vom Reserve-Jnfanterie -Regiment8«.
im Alter »on 22 Jahren

Um stille Teilnahme bitten

Die tiefbetrllbtea Augehörigea.
O ber l a h n ste i n, den 22. Januar 1»17.
Die Beerdigung findet am Dontrerotaa . »»» « >r

4», Whr von « dolfstraße S«
aus statt, die Axeqmen « erden am Montag, den 29 1abgehalteu.

ffi>ka 800 Li ück liar ke,
großfruchligeIohMiir. not Stachel-von Vögeln und Tieren Natur¬

getreu, Preiswert
Jean Brünina - . .. - ^

« »blenz. LShrstraße 47* 9 II. i l ‘Uin‘* ' » Ä ’Ä
teWichcr.

- , . b v̂ge»
Markt« N' tländos.
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